
(19) *DE202014010329U120150611*

(10) DE 20 2014 010 329 U1 2015.06.11

(12) Gebrauchsmusterschrift

(21) Aktenzeichen: 20 2014 010 329.1
(22) Anmeldetag: 04.02.2014
(47) Eintragungstag: 06.05.2015
(45) Bekanntmachungstag im Patentblatt: 11.06.2015

(51) Int Cl.: A63C 17/20 (2006.01)
A63C 17/00 (2006.01)

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers:
Zimmermann, Hartmut, Dr., 12589 Berlin, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Gehvorrichtung für Inline-Skates

(57) Hauptanspruch: Gehvorrichtung für Inline-Skates,
die das Gehen mit Inline-Skates (1) durch Blockieren der
Drehbewegung der hintereinander angeordneten Rollen (2)
ermöglicht, indem ein stoffartiges oder gewebeartiges Mate-
rial die Rollen und die Laufflächen der Rollen (2) einhüllt und
diese Umhüllung (3) im oberen Bereich der Vorrichtung zu-
sammengezogen werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Umhüllung (3) Laschen (4, 12) und/oder Ösen (11) und
im hinteren Bereich einen Ausläufer des Umhüllungsmateri-
als (3) mit mehreren hintereinander angeordneten Laschen
(7) in Längsrichtung aufweist, durch welche Spanngurte (5)
oder Schnürsenkel (10) in der Weise geführt werden, dass
durch deren Zusammenziehen oder Straffen die hinterein-
ander angeordneten Rollen (2) und deren Laufflächen von
der Umhüllung (3) so fest umspannt werden, dass dadurch
die Drehbewegung aller Rollen (2) blockiert wird und dass
durch die Nutzung der verschiedenen Laschen (4, 7, 12) ei-
ne Anpassung der Gehvorrichtung an unterschiedliche Mo-
delle und Größen von Inline-Skates (1) ermöglicht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung der im
Oberbegriff des Schutzanspruch 1 angegebenen Art.
Mit der Erfindung werden Inline-Skates in einfacher
Weise in Laufschuhe umfunktioniert, so dass ein si-
cheres Gehen und Treppensteigen ermöglicht wird.
Die vorliegende Erfindung lässt sich sehr leicht an un-
terschiedliche Größen von Inline-Skates anpassen,
wobei insbesondere auch die Inline-Skate Bremsen
berücksichtigt werden.

[0002] Nach dem Stand der Technik sind Inline-Ska-
tes bekannt, bei denen der komplette Radträgerteil
durch eine Klemmvorrichtung mit dem Schuh ver-
bunden ist und zum Gehen abgenommen werden
kann. Diese Technik hat sich nicht durchsetzen kön-
nen, da die Fahreigenschaften durch den abnehm-
baren Radteil negativ beeinflusst werden (Stabilitäts-
probleme) und eine Nachrüstbarkeit an vorhandene
Inline-Skates prinzipiell ausgeschlossen ist. Es sind
verschiedene Umhüllungen von Schlittschuh-Schie-
nen bekannt, die ein Gehen mit den Schlittschu-
hen ermöglichen sollen. Diese Anordnungen könn-
ten auch für das Gehen mit Inline-Skates einge-
setzt werden, wenn sie geeignet sind, die Drehbe-
wegung der hintereinander angeordneten Rollen zu
blockieren. In den Druckschriften US 6666 479 B1
und US 4546 999 A werden solche Umhüllungen
aus flexiblem Material (bezeichnet als Schlittschuh-
kufen-Scheide bzw. Schlittschuhkufen-Schutz) vor-
gestellt und beschrieben. Die Anordnung in der
US 4546 999 A umhüllt die Schlittschuhkufe ohne ei-
ne Möglichkeit der Anpassung an verschiedene Ku-
fenlängen und wird nur durch einen Klettverschluss
in der Mitte des Schlittschuhes durch das Zusam-
menfügen beider Seitenteile der Umhüllung durch ei-
ne Öffnung im mittleren Teil der Schlittschuhe gehal-
tert. Diese Anordnung ist nicht geeignet, um die Rol-
len von entsprechenden Inline-Skates zu blockieren
und ein sicheres Gehen damit zu ermöglichen. In der
US 6666 479 B1 wird eine ähnliche Anordnung be-
schrieben, jedoch wird die Umhüllung (Tasche) mit
einem Zugband bzw. einer Kordel um die Schlitt-
schuhkufe mit einem Schnurschnellverschluss fixiert,
so dass eine Anpassung an unterschiedliche Größe
der Kufe und ein Gehen ermöglicht wird. Wenn ei-
ne solche Anordnung an einen Inline-Skate angelegt
wird und eine sichere Blockierung der Rollbewegung
erreicht werden soll, muss die obere Öffnung sowie
die Höhe der Seitenteile der Tasche gut an die Grö-
ße der Inline-Skates angepasst sein, weil ansonsten
das Festziehen mit der Kordel keine ausreichende
straffe und fest sitzende Blockierung der Räder durch
das flexible Taschenmaterial erzeugen kann und zu-
mindest eine teilweise Rollbewegung in der Tasche
möglich bleibt. Das führt zu einer starken Einschrän-
kung hinsichtlich der Anpassung an unterschiedliche
Modelle und Größen von Inline-Skates, insbesonde-
re wenn man die an den meisten Inline-Skate-Model-

len einseitig angeordneten Bremsen berücksichtigt.
Demzufolge ist eine einfache Übertragung der in die-
sen Druckschriften beschriebenen Erfindung auf die
Blockierung von hintereinander angeordneten Rollen
und die einfache Adaption an unterschiedliche Inli-
ne-Skate-Modelle und Größen nicht naheliegend und
auch nicht ohne Abänderungen möglich.

[0003] Des Weiteren sind nach dem Stand der
Technik verschiedene Vorrichtungen bekannt, die
ein Gehen mit Inline-Skates durch Blockieren ein-
zelner oder auch aller Rollen ermöglichen. In der
DE 29920210 U1 wird eine Abstütz- und Gehvorrich-
tung für Inline-Skates vorgestellt, bei der ein oder
zwei Seitenteile seitlich der Rollen angeordnet wer-
den, um ein seitliches Abkippen der Rollen beim Ge-
hen zu verhindern. Zusätzlich werden Zapfen zwi-
schen den Rollen angeordnet, die eine Blockierung
der Drehbewegung der Rollen bewirken. Die gesam-
te Abstütz- und Gehvorrichtung für Inline-Skates soll
als kompaktes Teil aus festem aber gering elasti-
schem verformbarem Kunststoff hergestellt werden.
Durch verschiedene zusätzliche Haltevorrichtungen
am Schuh sollen andere Ausführungsformen und
Verbesserungen der beschriebenen Erfindung er-
reicht werden, wie beispielsweise der einfache Trans-
port der Abstütz- und Gehvorrichtung durch Montage
am Schaft der Inline-Skate-Schuhe. Weiterhin sind so
genannte Gehschienen für Inline-Skates („Walkline”)
bekannt, die einem U-Profil entsprechen, in das die
Rollen der Inline-Skates einrasten. Die Gehschiene
wird mittels Klettverschluss am Skate-Schuh fixiert.
Die Rollen werden durch die Gehschiene blockiert,
so dass ein Gehen mit den Inline-Skates ermöglicht
wird.

[0004] Der wesentliche Nachteil dieser bekannten
Gehvorrichtungen für Inline-Skates ist deren Größe
und Gewicht sowie ihre teilweise schwierige Mon-
tage und Demontage. Insbesondere bei der Monta-
ge und Demontage der Gehschiene muss mit dem
Einsatz des gesamten Körpergewichtes gearbeitet
werden, um beispielsweise die Rollen in das U-Pro-
fil der Gehschiene einzupressen bzw. diese wieder
aus der Gehschiene herauszuziehen. Die Größe und
das Gewicht dieser bekannten Erfindungen sind bei-
spielsweise mit denen von leichten Turnschuhen ver-
gleichbar. Das führt zu dem Nachteil, dass sie kei-
nen wesentlichen Vorteil gegenüber der Mitnahme
von solchem leichten Schuhwerk bieten. Um die-
se Nachteile zu überwinden wird in der Druckschrift
US 2005/0127661 A1 eine rutschsichere Vorrich-
tung für Inline-Skate Rollen vorgestellt, die aus bei-
spielsweise zweihalbschalenförmigen Kunststoff-Be-
hältnissen (Spritzguss) besteht, die jeweils die Lauf-
flächen von zwei Rollen eines Inline-Skates abde-
cken und mittels von Bändern am Inline-Skate befes-
tigt werden, wobei hierfür Klettverschlüsse bevorzugt
werden. Für den Transport dieser Vorrichtung kön-
nen jeweils zwei dieser Kunststoff-Behältnisse zu-
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sammengesteckt und mittels der Bänder verbunden
werden, so dass die Länge dieser Vorrichtung auf et-
wa die Hälfte der Gesamtlänge der hintereinander an-
geordneten Rollen verringert werden kann. Die we-
sentlichen Nachteile dieser Vorrichtung sind die fol-
genden:

– Es müssen vier statt sonst zwei (z. B. Umhüllun-
gen) Vorrichtungen angelegt werden.
– Das Anlegen ist relativ mühsam und zeitaufwen-
dig.
– Es müssen Klettverschlüsse an die Inline-Ska-
tes montiert werden, die nur eine begrenzte Zug-
kraft aufnehmen können. Bei ungenügender Zug-
kraftwirkung auf die Kunststoff-Behältnisse wer-
den die Rollen nicht ausreichend gegen Verdre-
hen gesichert, so dass ein Herausrutschen der
Rollen beim Gehen oder Treppensteigen passie-
ren kann, was zu schweren Unfällen führen kann.
– Die Rollen werden nicht gegen Verschmutzun-
gen geschützt.
– Die zusammengesteckte Vorrichtung besitzt ei-
ne hohe Steifigkeit.

[0005] In der Druckschrift DE 29 712 418 U1 wird ei-
ne Rollentasche für Inline-Skates nach den Abbildun-
gen Fig. 1 und Fig. 2 beschrieben. Diese Taschen
lassen sich an unterschiedliche Größen von Inline-
Skates anpassen und sollen auch zum Gehen mit In-
line-Skates geeignet sein. Die beschriebene und für
diese Erfindung wesentliche „senkrechte Öffnung 11
in einer senkrechten Seite” der Rollentasche ermög-
licht zwar eine Adaption an unterschiedliche Größen,
jedoch verhindert diese Öffnung auch ein sicheres
Gehen, da die Rollen (Rolleneinheit A1) auch nach
dem Zusammenziehen des Schnürbandes 13 mit der
Seilbefestigungseinrichtung 14 einen Teil einer Dreh-
bewegung in der Rollentasche ungehindert vollzie-
hen können, weil es sich um flexibles Rollentaschen-
material (Baumwolle) handelt, dass beim Gehen im
hinteren Bereich verrutscht. Es fehlt in dieser Anord-
nung die Stabilisierung aller Rollen in Längs- bzw.
Rollrichtung, weil die senkrechte Öffnung 11 ein Um-
schließen der hinteren Rolle verhindert. Insbesonde-
re beim Gehen oder Treppensteigen birgt das eine
sehr große Unfallgefahr. Die in dieser Druckschrift
beschriebene „längliche gleitsichere Platte 17” kann
das Problem bei ausreichender Steifigkeit zwar redu-
zieren, jedoch wird damit auch ein einfaches Zusam-
menrollen oder Zusammenfalten dieser Rollentasche
verhindert. Diese technische Verbesserung steht im
Gegensatz zu dem in der Druckschrift beschriebenen
Vorteil, dass sich die Rollentaschen „leicht falten” las-
sen sollen.

[0006] In der Druckschrift US 2006/0 157 969 A1
wird eine „Schutzabdeckung für Inline-Roller-Skates”
nach den Abbildungen Fig. 1 bis Fig. 4 beschrie-
ben, die ein sicheres Gehen durch die Verhinde-
rung (bzw. Minimierung) der Drehbewegung in Vor-
wärts- und Rückwärtsbewegung der Rollen ermög-

lichen soll. Dies wird realisiert, indem Ausbuchtun-
gen in einem formbaren flexiblen Material ausgebil-
det werden, in die die einzelnen Rollen eines Inline-
Skates beim Anlegen der beschriebenen Anordnung
eingreifen und eine Rollbewegung nach dem Fixieren
dieser Anordnung verhindert wird. Diese Anordnung
überwindet zwar den funktionalen Nachteil der Rol-
lentasche aus der Druckschrift DE 29 712 418 U1,
jedoch ist sie nicht an unterschiedliche Inline-Skate-
Modelle oder Größen adaptierbar. Sie muss an das
jeweilige Inline-Skate-Modell durch Anpassung des
Designs der Ausbuchtungen dieser Anordnung an-
gefertigt werden, was einen erheblichen kommerziel-
len Nachteil darstellt. Darüber hinaus soll der Grund-
körper der beschriebenen Anordnung (Schutzabde-
ckung für Inline-Roller-Skates) aus formbarem Mate-
rial wie beispielsweise Neopren, Thermoplast, PVC
oder ähnlichem Material bestehen, was ein einfaches
Zusammenfalten oder Zusammenrollen der Anord-
nung erschwert oder sogar verhindert, was ein wei-
terer wesentlicher Nachteil dieser beschriebenen An-
ordnung ist.

[0007] Die Druckschrift US 2005/0127661 A1 be-
schreibt eine „rutschsichere Vorrichtung”, die über die
Rollen von Inline-Skates geschnallt werden kann und
sich leicht zusammenklappen lässt.

[0008] Die wesentlichen Nachteile der meisten be-
kannten Gehvorrichtungen für Inline-Skates sind de-
ren Größe und Gewicht, ihre teilweise schwierige
Montage und Demontage sowie ihre unzureichenden
Möglichkeiten der Anpassung an unterschiedliche
Typen und Größen von Inline-Skates. Bei der Mon-
tage und Demontage der Gehschiene muss mit dem
Einsatz des gesamten Körpergewichtes gearbeitet
werden, um beispielsweise die Rollen in das U-Pro-
fil der Gehschiene einzupressen bzw. diese wieder
aus der Gehschiene herauszuziehen. Die Größe und
das Gewicht der Gehschiene, aber auch die Anord-
nungen aus den Druckschriften US 2006/0157969 A1
und aus der DE 29920210 U1 sind beispielsweise
mit denen von leichten Turnschuhen vergleichbar.
Das führt zu dem Nachteil, dass sie keinen wesent-
lichen Vorteil gegenüber der Mitnahme von leich-
tem Schuhwerk bieten. Der wesentliche Nachteil der
DE 29712418 U1 und der US 2005/0127661 A1 be-
steht in der unsicheren Funktionsweise beim Gehen
oder Treppensteigen, was mit einer erhöhten Unfall-
gefahr dieser Anordnung verbunden ist.

[0009] Die vorliegende Erfindung überwindet die in
den zuvor zitierten Druckschriften enthaltenen Nach-
teile. Die vorliegende Erfindung lässt sich sehr leicht
an unterschiedliche Größen von Inline-Skates anpas-
sen, wobei insbesondere auch die bei fast allen Inli-
ne-Skate Modellen vorhandenen Bremsen kein Pro-
blem darstellt. Es wird gleichzeitig ein sicheres Ge-
hen und Treppensteigen ermöglicht, ohne dass es zu
erhöhter Unfallgefahr durch Verrutschen der Vorrich-
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tung oder durch ungenügende Blockierung der Rol-
len kommen kann.

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht in der Realisierung einer Gehvorrichtung für In-
line-Skates, die ein sicheres Gehen und Treppenstei-
gen mit Inline-Skates ermöglicht, ein geringes Ge-
wicht besitzt, einen minimalen Platzbedarf durch ein-
faches Zusammenrollen oder -falten aufweist, sich
leicht und schnell an unterschiedliche Typen von Inli-
ne-Skates montieren und demontieren lässt und kos-
tengünstig produziert werden kann.

[0011] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Schutzanspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind den Unteransprüchen zu
entnehmen.

[0012] Die vorliegende Erfindung nutzt die Erkennt-
nis, dass sich eine Gehvorrichtung für Inline-Ska-
tes besonders vorteilhaft durch stoffartiges bzw. stof-
fähnliches oder gewebeartiges Material realisieren
lässt, wenn dieses Material die Rollen und die Lauf-
flächen der Rollen umgibt bzw. einhüllt und durch
ein Zusammenziehen und Straffen dieser Umhüllung
in seitlicher (radialer) und in Längsrichtung (tangen-
tial) die Drehbewegung der hintereinander angeord-
neten Rollen blockiert werden kann. Durch das Blo-
ckieren der Rollen wird eine Gehbewegung mit den
Inline-Skates ermöglicht. Der wesentliche Vorteil der
Erfindung besteht in der Möglichkeit, aufgrund des
stoffartigen Materials die erfindungsgemäße Gehvor-
richtung zusammenzufalten oder zusammenzurollen,
wodurch ein minimaler Platzbedarf für den Transport
erreicht werden kann. Die vorliegende Erfindung ist
außerdem gekennzeichnet durch ein geringes Ge-
wicht, eine leichte und schnelle Montierbarkeit an ver-
schiedenste vorhandene Inline-Skate Fabrikate un-
terschiedlicher Größe und die Möglichkeit einer kos-
tengünstigen Produktion.

[0013] Einige Ausführungsbeispiele der Erfindung
werden nachstehend anhand der Figuren näher er-
läutert. Es zeigen:

[0014] Fig. 1a Eine bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Gehvorrichtung für Inline-Skates nach der Erfin-
dung vor dem Anlegen und Befestigen

[0015] Fig. 1b Die bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Gehvorrichtung für Inline-Skates nach der Erfin-
dung aus Fig. 1a nach dem Befestigen an einem In-
line-Skate

[0016] Fig. 1c Eine schematische perspektive Dar-
stellung der Fig. 1b

[0017] Fig. 2 Eine weitere Ausführungsform einer
Gehvorrichtung für Inline-Skates nach der Erfindung.

[0018] Fig. 3 Eine weitere Ausführungsform einer
Gehvorrichtung für Inline-Skates nach der Erfindung.

[0019] Die Fig. 1a, Fig. 1b und Fig. 1c zeigen eine
bevorzugte Ausführungsform einer Gehvorrichtung
für Inline-Skates nach der Erfindung in schematischer
Darstellung. Im oberen Teil der Fig. 1a ist ein Inline-
Skate-Schuh 1 mit Rollen 2 dargestellt. Im unteren
Teil der Fig. 1a ist die bevorzugte Ausführungsform
einer Gehvorrichtung für Inline-Skates vor dem Anle-
gen und Fixieren am Inline-Skate schematisch darge-
stellt. Diese besteht aus einer strapazierfähigen Stoff-
hülle 3, die an der Vorderseite vollständig geschlos-
sen ist (rechts in Fig. 1a) und über die vordere der
Rollen 2 gestülpt werden kann. Der hintere Teil dieser
Stoffhülle 3 ist in entgegengesetzter Rollrichtung der
Rollen 2 offen. Seitlich werden die hinteren beiden
Rollen 2 bis etwa zu den Rollenachsen von der Stoff-
hülle 3 eingeschlossen. Am hinteren Ende der Stoff-
hülle 3 wird vorzugsweise eine Lasche 8 angeordnet,
die das Anlegen und Montieren der erfindungsgemä-
ßen Gehvorrichtung erleichtert. Zum Fixieren dieser
Gehvorrichtung am Inline-Skate 1 wird ein Gurt 5 (z.
B. Gewebegurt oder Spanngurt) vorgesehen, der mit
Hilfe eines einfachen Spannverschlusses 6 festge-
zogen und gesichert werden kann. Der Gurt 5 wird
durch jeweils eine der beidseitig an der Stoffhülle 3
seitlich angeordneten Laschen 4 und durch eine der
am hinteren Ausläufer der Stoffhülle 3 vorgesehenen
Laschen 7 hindurch gezogen. Durch die Möglichkeit
zwischen den Laschen auszuwählen, kann die Geh-
vorrichtung in sehr einfacher Weise an verschiede-
ne Größen (z. B. auch mit oder ohne Bremse) und
Fabrikate von Inline-Skates angepasst werden. Bei
zweckmäßiger Auswahl der Laschen ergibt sich die
in Fig. 1b und Fig. 1c dargestellte Fixierung am Inli-
ne-Skate. Beim Anlegen der Vorrichtung wird die La-
sche 8 mit einem Finger oder der Hand nach oben
in Richtung des Inline-Schuhes 1 gezogen, so dass
sich zunächst die Stoffhülle 3 um alle vier Rollen 2
legen kann. Durch das Festziehen des Gurtes 5 über
dem Spann des Inline-Schuhes 1 wird die Stoffhülle
3 über die hintere der Rollen 2 gespannt und blockiert
diese. Durch das gleichzeitige Spannen der Stoffhül-
le 3 mittels der beidseitig angeordneten Laschen 4
wird auch die Drehung der vorderen Rolle 2 blockiert
und ein seitliches Wegrutschen der Stoffhülle 3 beim
Gehen verhindert. Als Schnellverschluss 6 kann auch
der Gurt 5 mit Klettband versehen werden und ähn-
lich wie die bekannten Verschlüsse vieler Inline-Ska-
te-Modelle ausgebildet werden.

[0020] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
form der Erfindung wird die Stoffhülle 3 als Beutel
mit am hinteren Ausläufer der Stoffhülle vorgesehe-
nen Laschen 7 ausgebildet, der über die Rollen 2
und deren Laufflächen gezogen wird und mittels des
Schnürsenkels 10 festgezogen werden kann. Wie in
Fig. 1 besteht auch hier die Möglichkeit zwischen den
Laschen 7 im hinteren Bereich auszuwählen und da-
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mit die Gehvorrichtung an verschiedene Größen und
Fabrikate von Inline-Skates anzupassen. Der Schür-
senkel 10 wird durch eine lange durchgehende La-
sche 12 in seiner Position an der Stoffhülle 3 gehal-
ten. Durch Festziehen des Schnürsenkels 10 wird die
Drehbewegung der Rollen 2 blockiert und ein Gehen
mit den Inline-Skates 1 ermöglicht. Der Schürsenkel
10 wird vorzugsweise mit einem Schnellverschluss 9
in seiner festgezogenen Position gehalten. Die En-
den des Schnürsenkels 10 können aber auch mit ei-
ner Schleife oder einem Knoten verbunden und fixiert
werden. Bei Verwendung längerer Schnürsenkel 10
können diese auch in geeigneter Weise um den Ska-
te-Schuh 1 vor dem Festziehen geschlungen werden
(in Fig. 2 nicht dargestellt).

[0021] Die Fig. 3 zeigt eine ähnliche Ausführungs-
form wie die in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte. Zur bes-
seren Adaptierbarkeit an Inline-Skates 1 unterschied-
licher Größe und Form sind Ösen 11 in der Stoffhülle
3 angeordnet, durch die in diesem Fall zwei Schnür-
senkel 10 gezogen werden. Einer wird für den vor-
deren Teil und der zweite für den hinteren Teil der
Stoffhülle 3 genutzt. Durch geeignete Auswahl der
Ösen 11 kann die Gehvorrichtung an unterschiedli-
che Inline-Skates angepasst werden. Bevorzugt wer-
den die Enden der Schnürsenkel 10 durch ein oder
zwei Schnellverschlüsse 9 nach dem Festziehen fi-
xiert. Die untere Lauffläche 13 der Stoffhülle 3 der
Gehvorrichtung ist gummiert oder mit einer Material-
verstärkung versehen, so dass diese Lauffläche 13
rutschfest sowie abnutzungsarm ausgebildet wird.

[0022] Es sind beliebige Kombinationen der in den
Ausführungsbeispielen dargestellten und beschrie-
benen Ausführungsformen der Erfindung möglich,
auf deren ausführliche Darstellung und Beschreibung
hier verzichtet werden soll.
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Schutzansprüche

1.  Gehvorrichtung für Inline-Skates,
die das Gehen mit Inline-Skates (1) durch Blockieren
der Drehbewegung der hintereinander angeordneten
Rollen (2) ermöglicht, indem ein stoffartiges oder ge-
webeartiges Material die Rollen und die Laufflächen
der Rollen (2) einhüllt und diese Umhüllung (3) im
oberen Bereich der Vorrichtung zusammengezogen
werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Umhüllung (3) Laschen (4, 12) und/oder Ösen
(11) und im hinteren Bereich einen Ausläufer des
Umhüllungsmaterials (3) mit mehreren hintereinan-
der angeordneten Laschen (7) in Längsrichtung auf-
weist, durch welche Spanngurte (5) oder Schnürsen-
kel (10) in der Weise geführt werden, dass durch de-
ren Zusammenziehen oder Straffen die hintereinan-
der angeordneten Rollen (2) und deren Laufflächen
von der Umhüllung (3) so fest umspannt werden,
dass dadurch die Drehbewegung aller Rollen (2) blo-
ckiert wird und dass durch die Nutzung der verschie-
denen Laschen (4, 7, 12) eine Anpassung der Geh-
vorrichtung an unterschiedliche Modelle und Größen
von Inline-Skates (1) ermöglicht wird.

2.  Gehvorrichtung für Inline-Skates nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Umhüllung (3)
oder Teile der Umhüllung aus einem netzartigen Ma-
terial und oder einem Folienmaterial besteht.

3.  Gehvorrichtung für Inline-Skates nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Umhüllung (3)
auf der Lauffläche eine Materialverstärkung und/oder
Materialveredelung (13) aufweist oder aus einem an-
deren Material gefertigt wird, das abnutzungsarm ist
und/oder die Rutschfestigkeit der Lauffläche erhöht.

4.  Gehvorrichtung für Inline-Skates nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Teile an dieser Gehvorrichtung vorgesehen
werden, die ein einfaches Zusammenfalten, Zusam-
menrollen oder Zusammenlegen und ein einfaches
Fixieren dieses Verpackungszustandes ermöglichen.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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